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Gliederung

1. Situation des Personals in der Kinder- und Jugendhilfe 2010/2011 
und die Bedeutung der Erzieherin

2. Personalentwicklung in den Kindertageseinrichtungen und die 
massive Zunahme der Anzahl der Erzieherinnen und Erzieher 
zwischen 2006 und 2012zwischen 2006 und 2012

3. Entwicklung der Ausbildungskapazitäten der Fachschulen für 
Sozialpädagogikp g g

4. Die Personalbedarfsberechnung bis 2013 und 2025 
(Faktoren und Ergebnisse)

5. Bilanz
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E t i kl d E i h i d E i h hl iEntwicklung der Erzieherinnen- und Erzieherzahlen in 
der Kinder- und Jugendhilfe
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Tabelle: Tätige Personen (ohne Hauswirtschaft und Verwaltung) und 
Erzieher-/innen in der Kinder- und Jugendhilfe am 31.12.2010 und 
1 3 2011 in Deutschland

Insgesamt
Erzieher/-

innen
%Anteil 

Erzieher/ innen

1.3.2011 in Deutschland

Insgesamt innen Erzieher/-innen

Insgesamt 634.508 351.331 55,4

Kita (März 2011) 439.396 309.915 70,5

Kinder- undKinder und 
Jugendhilfe ohne 
Kita (31.12.2010)

195.112 41.416 21,2

Quelle: Statistisches Bundesamt: Einrichtungen und tätige Personen in der Kinder- und Jugendhilfe (ohne Kita) 2010; Kinder und tätige Personen in 
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Kindertageseinrichtungen März 2011, Wiesbaden 2011; eigene Berechnungen



In welchem Arbeitsfeld sind die meisten Erzieherinnen 
und Erzieher beschäftigt?

Erzieher/-innen nach Arbeitsfeldern in Deutschland 
(Anzahl, in %; N=351.331; Kita 1.3.2011; andere Arbeitsfelder 31.12.2010)

Erzieher/-innen nach Arbeitsfeldern in Deutschland 
(Anzahl, in %; N=351.331; Kita 1.3.2011; andere Arbeitsfelder 31.12.2010)

ASD; 346; 0%
Leitung und 

Verwaltung im 
Jugendamt; 1 008; 0%

ASD; 346; 0%
Leitung und 

Verwaltung im 
Jugendamt; 1 008; 0% Kita (März 2011); 

309.915; 88%

Sonderpädagogik 

Jugendamt; 1.008; 0%

Sonstige Tätigkeiten; 
1.548; 1%

Kita (März 2011); 
309.915; 88%

Sonderpädagogik 

Jugendamt; 1.008; 0%

Sonstige Tätigkeiten; 
1.548; 1%

Hilfen zur 
Erziehung; 
28 740 8%

p g g
stationär; 3.471; 1%

351.331Hilfen zur 
Erziehung; 
28 740 8%

p g g
stationär; 3.471; 1%

351.331

Jugendarbeit; 

Jugendsozialarbeit; 
868; 0%

28.740; 8%

Jugendarbeit; 

Jugendsozialarbeit; 
868; 0%

28.740; 8%

g ;
5.435; 2%
g ;
5.435; 2%
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Einrichtungen und tätige Personen in der Kinder- und 
Jugendhilfe (ohne Kita) 2010; Kinder und tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
März 2011, Wiesbaden 2011; eigene Berechnungen



Welches Arbeitsfeld ist am stärksten durch Erzieherinnen 
und Erzieher geprägt?

Erzieher/-innen in der Kinder- und Jugendhilfe nach Arbeitsfeldern in 
Deutschland 31.12.2010/1.3.2011

(in % von allen Beschäftigten je Arbeitsfeld)

Erzieher/-innen in der Kinder- und Jugendhilfe nach Arbeitsfeldern in 
Deutschland 31.12.2010/1.3.2011

(in % von allen Beschäftigten je Arbeitsfeld)

3 2

3,3

ASD

Leitung und Verwaltung im Jugendamt

3 2

3,3

ASD

Leitung und Verwaltung im Jugendamt

26,4

3,2

Sonderpädagogik stationär

ASD

26,4

3,2

Sonderpädagogik stationär

ASD

11,2

35,8

Jugendsozialarbeit

Hilfen zur Erziehung

11,2

35,8

Jugendsozialarbeit

Hilfen zur Erziehung

15,1

,

Jugendarbeit

g

15,1

,

Jugendarbeit

g

55,4

70,5

Insgesamt

Kita (März 2011)

55,4

70,5

Insgesamt

Kita (März 2011)

Quelle: Statistisches Bundesamt: Einrichtungen und tätige
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Zwischenfazit

1. Nachdem zwischen 1990 und 2006 die Beschäftigtenzahlen in der Kinder- und 
Jugendhilfe nur leicht zugenommen hatten und bezogen auf das 
Beschäftigungsvolumen sogar noch zurückgegangen sind, war eigentlich mit g g g g g g g
einem weiterenn Rückgang zur rechnen.

2. Auch der Rückgang der Kinder und Jugendlichen in der Bevölkerung legte 
einen Rückgang des Beschäftigtenvolumens eher nahe.

3. Allerdings, durch den erheblichen Ausbau der Kindertagesbetreuung für die 
unter 3 Jährigen aber auch durch die öffentliche Debatte zur 
Kindeswohlgefährdung kam es zu einer Trendwende. Die Beschäftigtenzahlen 
i d Ki d d J dhilf i d i 2006 i d i din der Kinder- und Jugendhilfe sind seit 2006 wieder steigend.

4. Das Ausbildungssystem hatte sich wahrscheinlich gerade auf Abbau eingestellt 
und reagierte zögerlich auf die Mehrbedarfe.

Folie Nr. 11



2.2. 
Entwicklung des Personals in den 
Kindertageseinrichtungen und die de tagese c tu ge u d d e
massive Zunahme der Anzahl der 

Erzieherinnen und Erzieher
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Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2012 nach 
Tätigkeitsgebieten in Westdeutschland einschl. Berlin

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2012 nach 
Tätigkeitsgebieten in Westdeutschland einschl. Berlin

50.983Verwaltung und 
Hauswirtschaft

93 802

50.983Verwaltung und 
Hauswirtschaft

93 802

288.101Päd. Personal einschl. 
L it

+93.802+15.416 +32,6%

= 381.903288.101Päd. Personal einschl. 
L it

+93.802+15.416 +32,6%

= 381.903288.101Leitung

+109.218

288.101Leitung

+109.218

339.084Personal insg. 339.084Personal insg.
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2006 Bestand
Ab 2007 jeweils jährliche Zunahme

Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2007, 2008, 2009, 2010, 2011, Wiesbaden 
versch. Jahrgänge; eigene Berechnungen



Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2012 nach 
Tätigkeitsgebieten in Ostdeutschland einschl. Berlin

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2012 nach 
Tätigkeitsgebieten in Ostdeutschland einschl. Berlin

11.264Verwaltung und Hauswirtschaft
+2.122

11.264Verwaltung und Hauswirtschaft
+2.122

+17.682
+27,3%

82 3 2

+17.682
+27,3%

82 3 264.670Päd. Personal einschl. Leitung

+15.764

= 82.35264.670Päd. Personal einschl. Leitung

+15.764

= 82.352

75.934Personal insg. 75.934Personal insg.
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2007, 2008, 2009, 2010, 2011, Wiesbaden 
versch. Jahrgänge; eigene Berechnungen



Pädagogisch tätige Personen (einschl. Leitung) in Vollzeitäquivalenten 
in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2012 
in West- einschl. Berlin und Ostdeutschland

+17.590 +33,6%

69 882

Zum Vergleich zwischen 1998 
und 2006 gab es in ganz 
Deutschland nur einen 

52.292Ostdeutschland = 69.882 Zuwachs von 
33.000 Personen bzw. 
10.000 Vollzeitäquivalenten

+61.070 +34,2%

229.266Westdeutschland 
einschl. BE

= 307.565
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2007, 2008, 2009, 2010, 2011, Wiesbaden 
versch. Jahrgänge; eigene Berechnungen



Pädagogisch tätige Personen (einschl. 
freigestelle Leitung) in Kindertageseinrichtungen 

in Vollzeitäquivalenten 2006 bis 2011 

Pädagogisch tätige Personen (einschl. 
freigestelle Leitung) in Kindertageseinrichtungen 

in Vollzeitäquivalenten 2006 bis 2011 

Prozentuale Veränderung 2006 bis 
2011 nach Ländern

Prozentuale Veränderung 2006 bis 
2011 nach Ländern
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E t i kl d i l B f i dEntwicklung der einzelnen Berufsgruppen in den 
Tageseinrichtungen für Kinder 2006 bis 2012
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Veränderung der Anzahl der tätigen Personen in 
Kindertageseinrichtungen nach Ausbildungsabschluss von 

2006-2012 in Westdeutschland, absolut und in %

Veränderung der Anzahl der tätigen Personen in 
Kindertageseinrichtungen nach Ausbildungsabschluss von 

2006-2012 in Westdeutschland, absolut und in %

3.498ohne Ausbildung

2006 2012 in Westdeutschland, absolut und in %

+50,9%3.498ohne Ausbildung

2006 2012 in Westdeutschland, absolut und in %

+50,9%

5.489

343

Andere

In Ausbildung

+42,7%

2,4%

5.489

343

Andere

In Ausbildung

+42,7%

2,4%

9 289

1.809

Kinderpflegerinnen

Sonstige Kurzausbildung

+20 3%

+34,8%

9 289

1.809

Kinderpflegerinnen

Sonstige Kurzausbildung

+20 3%

+34,8%

63.505

9.289

Erzieherin

Kinderpflegerinnen

+33,1%

+20,3%

63.505

9.289

Erzieherin

Kinderpflegerinnen

+33,1%

+20,3%

7.289
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+71,4%7.289
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Hochschule

2006 2006 2012

+71,4%

Folie Nr. 18

Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2011, Wiesbaden versch. Jahrgänge; 
eigene Berechnungen

2006 2006-20122006 2006-2012



Veränderung der Anzahl der tätigen Personen in Kindertageseinrichtungen 
nach Ausbildungsabschluss von 

2006-2012 in Ostdeutschland, absolut und in %

Veränderung der Anzahl der tätigen Personen in Kindertageseinrichtungen 
nach Ausbildungsabschluss von 

2006-2012 in Ostdeutschland, absolut und in %

351

396

In Ausbidlung

Ohne Ausbildung

+59,6%
351

396

In Ausbidlung

Ohne Ausbildung

+59,6%

1.314

S ti K

Andere 
Abschlüsse

71,6%

+46,4%
1.314

S ti K

Andere 
Abschlüsse

71,6%

+46,4%

111
Kinderpfleger/-

innen

Sonstige Kurzaus-
bildung

+22,8%

-57,8%

111
Kinderpfleger/-

innen

Sonstige Kurzaus-
bildung

+22,8%

-57,8%

11.107

Einschlägige 

Erzieher/-innen
+19,411.107

Einschlägige 

Erzieher/-innen
+19,4

2.803

0 50.000 100.000 150.000 200.000 250.000

g g
Hochschul-

absolventen/innen

2006 2006 2012

+227,5%2.803

0 50.000 100.000 150.000 200.000 250.000

g g
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absolventen/innen
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+227,5%
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2011, Wiesbaden versch. Jahrgänge; 
eigene Berechnungen

2006 2006-20122006 2006-2012



Hat der Ausbau zu einer De-Qualifizierung geführt?

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen in Westdeutschland ohne 
Berlin nach Ausbildungsabschluss (Prozent bezogen auf alle Beschäftigte

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen in Westdeutschland ohne 
Berlin nach Ausbildungsabschluss (Prozent bezogen auf alle Beschäftigte

Hat der Ausbau zu einer De-Qualifizierung geführt?
Bis 2012 eindeutig Nein!!

100
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Wer ist hinzugekommen?
Nur Berufseinsteiger?
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40.000

Erzieherinnen und Erzieher in Westdeutschland einschl. BE nach
Altersgruppen 2006 bis 2011 (Anzahl)
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älter
Im Alter von … Jahren bis unter … Jahren

2006 2011

Praktikantinnen 
im Anerkennungsjahr Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 

tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2011, Wiesbaden versch. Jahrgänge; 
eigene Berechnungen



4.000

Erzieherinnen und Erzieher in Ostdeutschland nach Altersgruppen 2006 
bis 2011 (Anzahl)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Kindertageseinrichtungen 
2006, 2011, Wiesbaden versch. Jahrgänge; 
eigene Berechnungen
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Zwischenfazit

1. Zwischen 2006 und 2012 wurde die Anzahl der Beschäftigten in 
Kindertageseinrichtungen erheblich erhöht: Zuwachs 30%. Und dies nicht nur in 
Westdeutschland, sondern auch in Ostdeutschland.

2 Der enorme Ausbau an Angeboten für unter 3-Jährigen führt zu einer Veränderung der2. Der enorme Ausbau an Angeboten für unter 3-Jährigen führt zu einer Veränderung der 
Landschaft der Kindertagesbetreuung.

3. Die pädagogische Arbeit mit unter 3-Jährigen war bisher in Westdeutschland marginal. 
Durch den bisherigen und den noch ausstehenden Ausbau, müssen die Fachkräfte auf 
diese neuen Aufgaben vorbereitet und begleitet werden. 

4. Der zusätzliche Personalbedarf wurde nicht nur durch Berufseinsteiger bewerkstelligt, 
sondern in einem nicht unerheblichen Maße durch Wiedereinsteiger. Dadurch ergibt sich 
evtl ein erheblicher berufsbegleitender Qualifizierungsbedarfevtl. ein erheblicher berufsbegleitender Qualifizierungsbedarf.

5. Der massive Ausbau hat (bisher) nicht dazu geführt, dass in nennenswertem Maße 
gering qualifizierte Personen pädagogisch tätig geworden sind.

6. Ein Großteil der „stillen Reserve“ dürfte inzwischen ins Arbeitsfeld zurückgekehrt sein.
7. Neben dem Ausbau liegt eine besondere Herausforderung des Arbeitsfeldes darin 

Arbeitsbedingungen so zu gestalten, dass auch ältere Fachkräfte weiterhin in der 
pädagogischen Arbeit tätig sein können.
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33.
Entwicklung der Ausbildungskapazitäten der 

Fachschulen für SozialpädagogikFachschulen für Sozialpädagogik
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Die Quelle:
F h i d• Fachserie des 
Statistischen 
Bundesamtes

• Arbeitsunterlagen des• Arbeitsunterlagen des 
Statistischen 
Bundesamtes mit den 
Ergebnissen der LänderErgebnissen der Länder

• Abgleich mit den 
Unterlagen der 
StatistischenStatistischen 
Landesämter

• Abgleich mit den von den 
Landesministerien für 
Bildung verwendeten 
Daten
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2006/2007 2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012
Veränderung

A hl i %

Tabelle: Studierende im 1. Jahr der Erzieher/-innenausbildung von 2006 bis 2012 nach Ländern 
(Anzahl; Veränderung in %)

2006/2007 2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 Anzahl in%
Baden-Würt. 2.938 2.929 2.855 3.025 3.215 3.591 653 22
Bayern 2.054 2.013 2.127 2.279 2.405 2.509 455 22
Berlin 1.177 1.315 1.441 1.653 2.005 2.591 1.414 120
Brandenburg 668 881 1.064 1.355 1.581 1.748 1.080 162
Bremen 315 378 356 221 244 300 -15 -5
Hamburg 642 650 673 703 750 911 269 42
Hessen 1.556 1.484 1.488 1.834 1.991 2.172 616 40
Meckl.-Vorp. 289 339 367 510 357 439 150 52
Niedersachen 1.749 1.717 1.966 2.077 2.213 2.318 569 33
NRW 4.366 5.401 6.099 6.640 6.843 7.051 2.685 61
Rheinland-Pf. 922 811 972 965 1.113 1.299 377 41Rheinland Pf. 922 811 972 965 1.113 1.299 377 41
Saarland 222 228 248 269 272 400 178 80
Sachsen 804 1.129 1.426 2.176 2.537 2.461 1.657 206
Sachsen-Anh. 342 416 556 520 722 795 453 132
Schleswig-H 787 701 725 709 885 986 199 25Schleswig-H. 787 701 725 709 885 986 199 25
Thüringen 600 666 927 919 1.055 1.122 522 87
D. Insgesamt 19.431 21.058 23.290 25.855 28.188 30.693 11.262 58
W ohne BE 15.551 16.312 17.509 18.722 19.931 21.537 5.986 38
O mit BE 3 880 4 746 5 781 7 133 8 257 9 156 5 276 136
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O mit BE 3.880 4.746 5.781 7.133 8.257 9.156 5.276 136
Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 11, Reihe 2, Bildung Kultur – Berufliche Schulen Schuljahr 2006/07 bis 2011/2012, Wiesbaden verschiedene Jahrgänge
sowie ergänzende Tabellen zur Fachserie 11, Reihe 2 – Berufliche Schulen 2008/09; Länderergebnisse der Statistischen Landesämter (zusammengestellt vom
Forschungsverbund DJI/TUDortmund)



Abb.: Studierende im 1. Jahr der Erzieher/-innenausbildung der SchuljahreAbb.: Studierende im 1. Jahr der Erzieher/ innenausbildung der Schuljahre 
2006/2007 bis 2011/2012 nach Ländern in Westdeutschland (Indexentwicklung 
2006/2007 = 100)
200200

180
175 Saarland

NRW

180
175 Saarland

NRW
161

142
150

Hamburg

Rheinland-Pfalz

Hessen

161

142
150

Hamburg

Rheinland-Pfalz

Hessen
133

122125

Hessen

Niedersachen

Schleswig-Holstein

Baden-Württemberg

133

122125

Hessen

Niedersachen

Schleswig-Holstein

Baden-Württemberg

95

75

100
Baden Württemberg

Bayern

Bremen

95

75

100
Baden Württemberg

Bayern

Bremen

50

75

50

75

Folie Nr. 28

Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 11, Reihe 2, Bildung Kultur – Berufliche Schulen Schuljahr 2006/07 bis 2011/2012, Wiesbaden verschiedene Jahrgänge
sowie ergänzende Tabellen zur Fachserie 11, Reihe 2 – Berufliche Schulen 2008/09; Länderergebnisse der Statistischen Landesämter (zusammengestellt vom
Forschungsverbund DJI/TUDortmund)
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Abb.: Studierende im 1. Jahr der Erzieher/-innenausbildung der SchuljahreAbb.: Studierende im 1. Jahr der Erzieher/ innenausbildung der Schuljahre 
2006/2007 bis 2011/2012 nach Ländern in Ostdeutschland 
(Indexentwicklung 2006/2007 = 100)
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 11, Reihe 2, Bildung Kultur – Berufliche Schulen Schuljahr 2006/07 bis 2011/2012, Wiesbaden verschiedene Jahrgänge
sowie ergänzende Tabellen zur Fachserie 11, Reihe 2 – Berufliche Schulen 2008/09; Länderergebnisse der Statistischen Landesämter (zusammengestellt vom
Forschungsverbund DJI/TUDortmund)
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Schulstatistik
Hochrechnung auf der Basis der
Schüller/-innen im 1. Studienjahr

Veränderung zwischen 
‘08/’09 und ‘13/‘14

Tabelle: Absolventen/-innen der Erzieher/-innenausbildung von 2006 bis 2012 nach Ländern 
(Anzahl; Veränderung in %)

j
2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/2014 Anzahl In %

Baden-Würt. 2.569 2.273 2.365 2.506 2.663 2.975 406 16
Bayern 2.052 1.994 2.063 2.210 2.333 2.434 382 19
Berlin 977 1 064 1 191 1 366 1 657 2 141 1 164 119Berlin 977 1.064 1.191 1.366 1.657 2.141 1.164 119
Brandenburg 581 745 920 1.172 1.367 1.511 930 160
Bremen 185 192 214 133 147 180 -5 -3
Hamburg 463 578 545 569 607 738 275 59
Hessen 1 267 1 773 1 322 1 629 1 769 1 930 663 52Hessen 1.267 1.773 1.322 1.629 1.769 1.930 663 52
Meckl.-Vorp. 206 269 332 461 323 397 191 93
Niedersachen 1.620 1.802 1.923 2.032 2.165 2.267 647 40
NRW 3.141 3.810 4.126 4.492 4.629 4.770 1.629 52
Rh i l d Pf 830 758 873 867 1 000 1 167 337 41Rheinland-Pf. 830 758 873 867 1.000 1.167 337 41
Saarland 174 200 183 198 201 295 121 70
Sachsen 693 976 1.084 1.654 1.929 1.871 1.178 170
Sachsen-Anh. 313 415 532 498 691 761 448 143
Schleswig-H. 503 564 603 590 736 820 317 63
Thüringen 496 550 727 721 827 880 384 77
D insgesamt 16.070 17.963 19.003 21.098 23.043 25.137 9.067 54
W ohne BE 12.804 13.944 14.217 15.226 16.249 17.575 4.771 33

Folie Nr. 30

O mit BE 3.266 4.019 4.786 5.872 6.794 7.561 4.295 171
Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 11, Reihe 2, Bildung Kultur – Berufliche Schulen Schuljahr 2006/07 bis 2011/2012, Wiesbaden verschiedene Jahrgänge
sowie ergänzende Tabellen zur Fachserie 11, Reihe 2 – Berufliche Schulen 2008/09; Länderergebnisse der Statistischen Landesämter (zusammengestellt vom
Forschungsverbund DJI/TUDortmund)



Schulstatistik
Hochrechnung auf der Basis der
Schüller/-innen im 1. Studienjahr

Veränderung zwischen 
‘08/’09 und ‘13/‘14

Tabelle: Absolventen/-innen der Erzieher/-innenausbildung von 2006 bis 2012 nach Ländern 
(Anzahl; Veränderung in %)

j
2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/2014 Anzahl In %

Baden-Würt. 2.569 2.273 2.365 2.506 2.663 2.975 406 16
Bayern 2.052 1.994 2.063 2.210 2.333 2.434 382 19
Berlin 977 1 064 1 191 1 366 1 657 2 141 1 164 119Berlin 977 1.064 1.191 1.366 1.657 2.141 1.164 119
Brandenburg 581 745 920 1.172 1.367 1.511 930 160
Bremen 185 192 214 133 147 180 -5 -3
Hamburg 463 578 545 569 607 738 275 59
Hessen 1 267 1 773 1 322 1 629 1 769 1 930 663 52Hessen 1.267 1.773 1.322 1.629 1.769 1.930 663 52
Meckl.-Vorp. 206 269 332 461 323 397 191 93
Niedersachen 1.620 1.802 1.923 2.032 2.165 2.267 647 40
NRW 3.141 3.810 4.126 4.492 4.629 4.770 1.629 52
Rh i l d Pf 830 758 873 867 1 000 1 167 337 41Rheinland-Pf. 830 758 873 867 1.000 1.167 337 41
Saarland 174 200 183 198 201 295 121 70
Sachsen 693 976 1.084 1.654 1.929 1.871 1.178 170
Sachsen-Anh. 313 415 532 498 691 761 448 143
Schleswig-H. 503 564 603 590 736 820 317 63
Thüringen 496 550 727 721 827 880 384 77
D insgesamt 16.070 17.963 19.003 21.098 23.043 25.137 9.067 54
W ohne BE 12.804 13.944 14.217 15.226 16.249 17.575 4.771 33

Folie Nr. 31

Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 11, Reihe 2, Bildung Kultur – Berufliche Schulen Schuljahr 2006/07 bis 2011/2012, Wiesbaden verschiedene Jahrgänge
sowie ergänzende Tabellen zur Fachserie 11, Reihe 2 – Berufliche Schulen 2008/09; Länderergebnisse der Statistischen Landesämter (zusammengestellt vom
Forschungsverbund DJI/TUDortmund)

O mit BE 3.266 4.019 4.786 5.872 6.794 7.561 4.295 171



Zwischenfazit

1. Die Ausbildung zur Erzieherin/zum Erzieher wurde in Ostdeutschland bereits 
Mitte der 2000er Jahre erhöht, um den zu erwartenden Generationenwechsel 
bewältigen zu können. g

2. Die erhöhten Kapazitäten kommen jetzt auch dem Ausbau U3 im Rahmen des 
Rechtsanspruchs und verschiedener Qualitätsverbesserungen zu Gute.

3. Die Kapazitäten in Westdeutschland erst 2009/2010 zögerlich ausgeweitet.

4. Für den Ausbau U3 stehen somit wahrscheinlich nicht genügend Erzieherinnen 
und Erzieher zu Verfügungund Erzieher zu Verfügung

Folie Nr. 32



44. 
Die Personalbedarfsberechnung 

bi 2013 d 2020bis 2013 und 2020 
(Faktoren und Ergebnisse)

Folie Nr. 33
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Das Berechnungsmodell im Überblick
Fachkräftebedarf Fachkräftedeckung

Das Berechnungsmodell im Überblick

Personalbedarf
U3‐Ausbau

E t b d f

Absolvent/‐innen
Erzieherausbildung

Ab l / iErsatzbedarf
vorzeitiger Ausschied

Ersatzbedarf

Absolvent/‐innen
Kinderpflege.  
Soz.Assistenten

rentenbed. Ausschied

Demografischer Rück‐
i i l

Gesamtbedarf

Bilanz
Abgleich  = 
Fehlbedarf/ Gesamtdeckung

gang im Kiga‐Alter

Gesamtbedarf

bis 2013/14

Fehlbedarf/
Überschuss

Gesamtdeckung

bis 2013/14

Folie Nr. 35Folie Nr. 35



Betreuungsbedarfe gemäß Elternwunsch für U3

S it 3 T li t l lä d ifi h B d f t di d h i

unter 1-Jährige 1-Jährige 2-Jährige unter 3-Jährige

Seit 3 Tagen liegen erstmals länderspezifische Bedarfsquoten vor, die durch eine 
repräsentative Elternbefragung auf Landesebene durch das DJI ermittelt wurden

Schleswig-Holstein 8,9 40,2 53,6 34,8
Hamburg 9,5 56,9 70,0 45,2
Niedersachsen 6,6 40,6 57,9 35,3
B 10 2 52 0 59 5 40 7Bremen 10,2 52,0 59,5 40,7
Nordrhein-Westfalen 6,4 37,0 57,9 33,9
Hessen 8,9 44,6 60,2 37,9
Rheinland-Pfalz 6 9 44 2 69 1 40 1Rheinland Pfalz 6,9 44,2 69,1 40,1
Baden-Württemberg 10,4 41,6 57,4 36,8
Bayern 7,3 39,5 47,8 31,6
Saarland 8,2 38,6 58,8 35,0
Berlin 13,1 71,6 84,1 55,9
Brandenburg 9,3 75,2 86,1 57,6
Mecklenburg-Vorpommern 16,1 77,3 86,9 60,4
Sachsen 7 4 67 2 83 3 52 5Sachsen 7,4 67,2 83,3 52,5
Sachsen-Anhalt 11,7 82,2 88,4 60,8
Thüringen 8,2 63,2 88,9 53,6
Ost (ohne Berlin) 10,6 71,8 85,7 56,4
West (ohne Berlin) 7,8 41,1 57,1 35,4
Deutschland 8,3 46,9 62,5 39,4



Tabelle: Ausbaubedarf U3 bis August 2013 in Kitas und Kindertagespflege nach Ländern

Stand 1.3.2012

Bedarf August 2013, mit 
Bevölkerung Ende 2013 bei 

aktuellem Anteil KTP je Land
Noch zu leistender Ausbau bis 

August 2013

Tabelle: Ausbaubedarf U3 bis August 2013 in Kitas und Kindertagespflege nach Ländern 

j g

Insgesamt

in 
Einrichtu

ngen in KTP
Aktuelle 
Quote

Quote 
gemäß 
KiFöG-

Regional Insgesamt
Einrichtun

gen

KTP 
(Anteil
18%) Insgesamt

Einrichtun
gen KTP

SH 16 295 11 425 4 870 24 2 34 8 22 796 15 983 6 813 6 501 4 558 1 943SH 16.295 11.425 4.870 24,2 34,8 22.796 15.983 6.813 6.501 4.558 1.943
HH 17.738 15.480 2.258 35,8 45,2 22.630 19.749 2.881 4.892 4.269 623
NI 41.772 32.094 9.678 22,1 35,3 65.502 50.326 15.176 23.730 18.232 5.498
HB 3.432 2.737 695 21,2 40,7 6.712 5.353 1.359 3.280 2.616 664
NW 79.118 55.697 23.421 18,1 33,9 147.494 103.832 43.662 68.376 48.135 20.24179.118 55.697 23.421 18,1 33,9 147.494 103.832 43.662 68.376 48.135 20.241
HE 36.729 29.917 6.812 23,7 37,9 56.623 46.121 10.502 19.894 16.204 3.690
RP 25.589 23.556 2.033 27,0 40,1 37.777 34.775 3.001 12.188 11.219 968
BW 62.732 54.272 8.460 23,1 36,8 99.012 85.659 13.353 36.280 31.387 4.893
BY 73.003 66.241 6.762 23,0 31,6 99.098 89.919 9.179 26.095 23.678 2.417
SL 4.670 4.195 475 22,1 35,0 7.253 6.516 738 2.583 2.321 263
BE 41.820 37.725 4.095 42,6 55,9 51.056 46.057 4.999 9.236 8.332 904
BB 30.708 26.410 4.298 53,4 57,6 30.099 25.886 4.213 -609 -524 -85
MV 21.025 16.139 4.886 53,6 60,4 21.861 16.781 5.080 836 642 194
SN 48.244 42.408 5.836 46,4 52,5 51.007 44.836 6.170 2.763 2.428 334
ST 29.559 29.080 479 57,5 60,8 28.562 28.099 463 -997 -981 -16
TH 25.774 24.800 974 49,8 53,6 24.803 23.866 937 -971 -934 -37
D 558.208 472.176 86.032 27,6 39,390 775.904 651.318 124.586 217.696 179.142 38.554

D W o BE 361 078 295 614 65 464 22 3 35 442 566 895 464 116 102 779 205 817 168 502 37 315

Folie Nr. 37

D-W o.BE 361.078 295.614 65.464 22,3 35,442 566.895 464.116 102.779 205.817 168.502 37.315
D-O o.BE 197.130 176.562 20.568 49,0 56,443 209.009 187.202 21.807 11.879 10.640 1.239



Die neuen Fehlbedarfsberechnungen liegen noch 
i ht d h lb di B h fü d Z itnicht vor, deshalb die Berechnungen für den Zeitraum 

März 2011 bis August 2013 (2,5 Jahre)

Folie Nr. 38



Tabelle 1: Szenario 2 V1, Platz- und Personalbedarf für den Ausbau der Angebote für 
unter 3-Jährige in Tageseinrichtungen und Kindertagespflege vom 1. März 2011 bis 
August 2013 in West- und Ostdeutschland 

Szenario 2 (D: 39%) Variante 1
West- Ostdeutschland 

 
Szenario 2 (D: 39%) Variante 1 

Anteil Tagespflege 30% ab dem Jahr 2009 
deutschland
(Ziel: 37%) 

(inkl. Berlin) 
(Ziel: 51%) 

A. Zusätzlicher U3-Platz- und Personalbedarf in Einrichtungen  

1 Zusätzlicher U3-Bedarf Ende März 2011 bis August 2013 174.351 -466

2  Ganztagsbetreuungsäquivalente (GBÄ) 150.274 -219

3 
Benötigte Vollzeitbeschäftigungsäquivalente (VZÄ) bei 
einem Verhältnis von 1:5 30.055 -44

4 Abzüglich des frei werdenden Personals in Kindergärten -1.986 -241

lb d f i Ä 28 069 285 Nettopersonalbedarf in VZÄ 28.069 -285

6 Umrechnung auf Personen (Faktor: W=1,25; O=1,17) 35.238 -336

B. Ersatzbedarf aufgrund altersbedingten und vorzeitigen Ausscheidens sowie Gesamtpersonalbedarf 

7 Ersatzbedarf März 2011 bis August 2013 14.178 6.028

8 Zusätzlicher Personal - und Ersatzbedarf (Z. 6 plus Z. 7) 50.778 5.692

C. Ausbildungsbedingte Zugänge (Absolvent(inn)en reduziert um länderspezifische Übergangsfaktoren) 

9 Erzieher/innen 28.534 10.333

10 Kinderpfleger/innen 7 132 010 Kinderpfleger/innen 7.132 0

11 Sozialassistentinnen/Sozialassistenten 1.312 0

12 Zusammen (Z. 9+10+11) 36.978 10.333

D. Bilanz für das Personal in Tageseinrichtungen (+ = Überschuss; - = Fehlbedarf) 

d f ( Üb h hlb d f) ( i )13 Bedarf (+ = Überschuss; - = Fehlbedarf) (Z. 12 minus Z. 8) -12.438 +4.641

E. Zusätzlicher Bedarf an Kindertagespflege (KTP) und Tagespflegepersonen (TPP)  
(+ = Überschuss; - = Fehlbedarf) 

14 Platzbedarf KTP -87.803 +948

Folie Nr. 39

15 Bedarf an TPP bei W 1:3 und Ost 1:4 -29.268 +237

16 Bedarf an TPP bei W und Ost 1:4  -21.951 +237

Quelle: Statistisches Bundesamt: Kinder in Tageseinrichtungen am 01.03.2011; 12. koordinierte 
Bevölkerungsvorausberechnung Variante 1 W1; eigene Berechnungen, gegenüber der Fassung vom Feb. 2012 wurde die 
Verteilung zwischen Einrichtungen und KTP im Szenario 2V1 geändert 



Bei den bisherigen Bedarfsberechnungen wird davonBei den bisherigen Bedarfsberechnungen wird davon 
ausgegangen, dass die wöchentliche Angebotszeit so 

bleibt wie bisher.
Elternbefragungen zeigen allerdings, dass die Eltern 

für unter 3-Jährige kürzere Betreuungszeitenfür unter 3 Jährige kürzere Betreuungszeiten 
wünschen. Hierfür fehlen noch die Konzepte bei den 

Anbietern und ggf. die Überzeugung bei den 
Fachkräften.
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5. Der Fehlbedarf ist regional 
unterschiedlich verteilt

Folie Nr. 42

www.hsm.hessen.de -> Familie > Familienland Hessen > Studie zum Fachkräftebedarf



AbsolventInnenströme bei einer regionalen Betrachtung
Exemplarisch für den LK Limburg
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75% d F hlb d f i d i 4 J dä t t t!

Folie Nr. 45

75% des Fehlbedarfs wird in nur 4 Jugendämtern erwartet!



 Die Hochrechnungen machen deutlich, dass es in einigen Bundesländern zu erheblichen 
Personalengpässe kommen wird – wahrscheinlich regional sehr unterschiedlich.

 Voraussichtlich gibt es nicht die Patentlösung für alle Regionen.g g g

 Zur Bewältigung ist ein gemeinsamer Diskurs notwendig, um den „Abwerbewettbewerb“ 
zu unterbinden.

 Die bisher diskutierten Lösungsansätze können evtl. für die weitere Diskussion hilfreich 
sein:
 Verbesserung der Arbeitsbedingungen, um ältere Fachkräfte nicht zu verlieren
 St i d Üb t d F h h l b l tI i di Kit ( it 80%) Steigerung der Übergangsquoten der FachschulabsolventInnen in die Kita (zurzeit 80%)
 Steigerung der Ausbildungskapazitäten der Fachschulen (mittelfristige Effekte)
 Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten der Bachelor‐Absolventen 

„Kindheitspädagoge/in“ „ p g g /
 Weiterer Ausbau der Hochschulstudiengänge Bachelor Kindheitspädagoge/in
 Erhöhung der wöchentlichen Arbeitszeit bei Teilzeitbeschäftigung
 Förderung des Wiedereinstiegs in den Beruf der Erzieherin 
 Nutzung des Ausbildungspotenzials angrenzender Länder Nutzung des Ausbildungspotenzials angrenzender Länder 
 Gewinnung und Qualifizierung von Tagespflegepersonen sowie Verbesserung der 

Rahmenbedingungen
 Schaffung von Betreuungsangeboten mit kürzen wöchentlichen Betreuungszeiten gemäß den 

Folie Nr. 46

g g g g g
Elternwünschen, die weniger Personaleinsatz benötigen

 …..



Fachkräftebedarf nach 2013Fachkräftebedarf nach 2013

Der Ausbau U3 wird sich voraussichtlich noch über 
das Jahr 2013 hinaus mit einem Personalmehrbedarf 

i kauswirken.
Danach ist durch das Ausbildungssystem nur noch 

der Erzsatzbedarf aufgrund des vorzeitigen 
Ausscheidens und dem Übergang in die Rente zu 

deckendecken.
Hier ist die Frage, ob die Kapazitäten der 

Fachschulen/Akademien dann nicht zu hoch seinFachschulen/Akademien dann nicht zu hoch sein 
werden?

Folie Nr. 47



10000

Vorzeitiges und rentenbedingtes Ausscheiden der pädagogischen  Fachkräfte in 
Westdeutschland zwischen 2010 und 2025
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Vorzeitiges und rentenbedingtes Ausscheiden der pädagogischen  Fachkräfte in 
Ostdeutschland zwischen 2010 und 2025

Vorzeitiges und rentenbedingtes Ausscheiden der pädagogischen  Fachkräfte in 
Ostdeutschland zwischen 2010 und 2025
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Tabelle: Personalersatzbedarf in Kindertageseinrichtungen 
und zu erwartende Absolventinnen und Absolventen der 

Hochgerechnete 

Erzieher/-innenausbildung 2010 bis 2015

Personal-
ersatzbedarf

Anzahl der 
Absolventen/-

innen der 
E i h /Erzieher/-

innenausbildung

2010 2025 2010 20252010-2025 2010-2025

Westdeutschland ca. 100.000 187.470

Ostdeuschland ca. 38.000 77.814
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44.
Bilanz zum Fachkräftebedarf in der 

KindertagesbetreuungKindertagesbetreuung

Folie Nr. 51



Bilanz

1. Wenn ab 2013 von den Eltern wirklich ein Betreuungsbedarf für 37 Prozent aller unter 3-
Jährigen in Westdeutschland eingefordert würde, stehen die Kindertageseinrichtungen 

Bilanz

g g , g g
wahrscheinlich vor fast unlösbaren Problemen. Erste Schätzungen lassen für die 
verbleibenden 1,5 Jahre einen Fehlbedarf von 10.000 bis 15.000 zusätzliche Fachkräften 
erwarten.

2. In diesem Fall müsste noch stärker versucht werden Erzieherinnen, die nach der 
Familienphase nicht wieder in den Beruf zurückgekehrt sind, wieder zu gewinnen.

3 Eine wichtige Maßnahme um dem potenziellen Personalnotstand zu begegnen besteht3. Eine wichtige Maßnahme, um dem potenziellen Personalnotstand zu begegnen besteht 
darin, das vorhandene Personal zu halten. Deshalb sollten sich die Träger intensiv um 
ihr Personal kümmern, insbesondere um die älteren Mitarbeiterinnen.

4 Die Bedarfe werden länderspezifisch sehr unterschiedlich sein Ebenfalls ist mit4. Die Bedarfe werden länderspezifisch sehr unterschiedlich sein. Ebenfalls ist mit 
regionalen Engpässen zu rechnen. Dies wird eine regionalisierte 
Personalbedarfsberechnung für alle Jugendämter in Hessen zeigen (10.10.2011 
Frankfurt a.M.).

5. Es ist anzunehmen, dass alle neu ausgebildeten Fachkräfte von den Einrichtungen 
umworben werden, und es ggf. für die anderen Arbeitsfelder deutlich schwieriger wird, 
insbesondere Erzieherinnen zu gewinnen.
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